
Ingenieurbüro Dr. G. Meier GmbH Dr.-Ing. habil. G. Meier 
Ingenieurgeologie - Geotechnik - Bergbau Oberschöna OT Wegefarth 

Onlineartikel  http://www.dr-gmeier.de  

 

 

- 1 - 

 

Tagesnaher Zechsteinkalk-Abbau in Hettstedt unter  
einer Wohnbebauung 

Erkundung - Bewertung - Verwahrung  * 

 

A Shallow Permian limestone mine below a residential area 
in Hettstedt 

investigation - analysis - securing 

 

Dr.-Ing. habil. Günter Meier, Dipl.-Ing. Gerhard Jost, Ing. Thomas Hruschka 

 

 
Zusammenfassung 
 
In einem Neubaugebiet der Stadt Hettstedt wurden bei Erdarbeiten sehr tagesnahe, 
unbekannte Zechsteinkalk-Tiefbaue aufgeschlossen. Vermessungen und geotech-
nische Bewertungen ergaben, dass die Grubenbaue des Altbergbaus unter 
Wohngebäude und öffentliche Straßen reichten und durch ihren labilen Zustand ein 
hohes Risiko für die Standsicherheit der Bebauung darstellten. Zur Bewertung der 
Abbauumfänge wurden untertägig bergmännische Beräumungen durchgeführt und 
zahlreiche Bohrungen zur Hohlraumsuche niedergebracht. Durch diese Erkundung 
konnte der Verlauf der Abbaukontur unter den Wohngebäuden und Straßen bestimmt 
und die erforderlichen Verfüllarbeiten zur Stabilisierung durch erhärtenden Versatz 
vorgenommen werden. Die Bohrerkundung wies weitere unbekannte bergmännische 
Hohlräume unter Gebäuden und öffentliche Straßen nach, die in die Sanierungsarbeiten 
eingebunden wurden. 
 
 
Abstract 
 
During excavation works in a development area in the city of Hettstedt an unknown and 
shallow Permian limestone mine was opened. The survey of the abandoned mine 
showed that the underground openings were lying below residential buildings and public 
roads as well. Furthermore a geotechnical evaluation was pointing out a high risk for the 
stability of the buildings caused by the unstable state of the underground openings. To 
investigate the dimensions of the mine underground excavations were executed and 
boreholes were drilled. As a result of the investigation the outline of the mine below the 
residential buildings could be found out and necessary backfilling with hardening 
material for stabilisation could be realised. During the investigation by drilling boreholes 
additional unknown underground openings below buildings were detected. They were 
also integrated into the rehabilitation works. 
 

                                                 
*
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1 Ausgangssituation 

Bei Erdarbeiten im Februar 2004  wurden im Neubaugebiet ĂAm Weinbergñ in Hettstedt 

(Mansfelder Mulde) unbekannte, sehr tagesnahe Zechsteinkalk-Tiefbaue freigelegt. Diese 

Grubenbaue sind im Ausbissbereich der Zechsteinschichten sehr häufig in der Region 

anzutreffen. Der Zechsteinkalk wurde als ziegelähnlich brechender Werkstein über- und 

untertägig über Jahrhunderte abgebaut und fast bei allen älteren Bauwerken eingesetzt. Ob 

Kirche, Stadtbefestigung, Wohngebäude oder Stützmauer, der graue Kalkstein prägt 

regionaltypisch viele Fassaden im urbanen und ländlichen Bereich. Grundsätzlich fehlt zu diesen 

unregelmäßigen Kammer-Pfeiler-Abbauen historisch bergrechtlich bedingt ein 

markscheiderisches Risswerk und damit die Kenntnis zur Lage des historischen Bergbaus. Durch 

die zunehmend intensivere Nutzung der Tagesoberfläche und insbesondere durch 

Neubebauungen kommt es gehäuft zu Alterbergbau bedingten Einwirkung, die dann ein hohes 

Gefährdungs- und Risikopotential für die Bebauung und öffentliche Sicherheit darstellen.  

Auch ĂAm Weinbergñ wurde ohne Kenntnis dieser altbergbaulichen Situation eine 

systematische Bebauung vorgenommen. Bekannt war nur, dass an der Basis der 

Zechsteinablagerungen flächendeckend der historische Kupferschieferbergbau umgegangen war. 

Gründungstechnisch kritisch wurden nur die Schächte zum Kupferschieferbergbau eingeschätzt. 

Die gering mächtigen, flözartigen Abbaue des Kupferschiefers wurden baugrundbezogen als 

unbedeutend klassifiziert. Als 2004 auf dem voll erschlossenen Bebauungsareal großvolumige 

Zechsteinkalk-Abbaue angetroffen werden, blieben Verunsicherung und kritische Meinungen der 

neuen Bewohner nicht aus. Die Stadtverwaltung in Verbindung mit dem Landesamt für Geologie 

und Bergwesen von Sachsen-Anhalt reagierten auf diese Situation umgehend, um rasch die 

vorhandene Gefahren- und Risikosituation fachtechnisch bearbeiten zu lassen. Nach einer 

Erstsicherung des Zuganges und der untertägigen Abbaue wurden die Übertagesituation 

vermessungstechnisch erfasst und die zugänglichen Grubenbaue markscheiderisch aufgenommen 

sowie geotechnisch dokumentiert. Anhand dieser Grundlage wurde eine Erkundungs- und 

Verwahrungskonzeption mit einer Grobkostenschätzung erarbeitet. Parallel dazu wurde als 

Sofortmaßnahme partiell ein kritischer Hochbruch unter einem Haus durch Versatzdämme 

abgedämmt und mittels Beton hohlraumfrei verfüllt. 

 
 

2 Altbergbauliche Verhªltnisse 

Die Kalksteinweitungsbaue ĂAm Weinbergñ befinden sich im Oberhangbereich unter einem 

schwach nach Osten einfallenden Gelände. Die Tagesoberfläche wird durch neue 

Wohnbebauungen, öffentliche Straßen und unbebaute Grundstücke genutzt (Abb. 1). Die äußere 

Grenze des Abbaufeldes umfasst eine Fläche von 2 828 m². Die Grubenbaue erstrecken sich ca. 

80 m in N-S-Richtung und ca. 75 m in W-E-Richtung. Die Abbaue sind im oberen Bereich des 

Zechsteinkalkes, im so genannten Bankkalk, aufgefahren. Im Hangenden der unregelmäßig 

angelegten Kammer-Pfeiler-Abbaue steht noch eine geringmächtige, feste Kalkschicht an, die 

partiell von Residuen, tertiären Ablagerungen, Schwemmlöß/Lößlehm, und Aufschüttung in 

unterschiedlicher Mächtigkeit überlagert wird. Die Deckgebirgsmächtigkeiten schwanken in 

Abhängigkeit von der Geländemorphologie und betragen von 4,5 bis 8,5 m. Die Abbauhöhe 

variiert zwischen 3 bis 4 m, wobei die lichten Höhen durch Teilversatz stark schwanken. Die 

Höhe der streckenartigen Fahrwege lag bei 2 bis 3 m.  
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Abb.1 : Lageplan mit den Zechsteinkalk-Tiefbauen Die grauen Grubenbereiche wurden 

mit erhärtendem Versatz verfüllt. 

Die Firstbereiche waren im Allgemeinen stark aufgelockert, nachbrüchig und deformiert 

(Abb. 2). Zahlreiche Tagesbrüche und Hochbrüche charakterisierten den geomechanischen 

Standsicherheitszustand des Abbaufeldes (Abb. 3 und 4). Durch diese Situation konnten nicht in 

allen Bereichen die Endkonturen ohne Sicherungs- und Erkundungsaufwand ermittelt werden, da 

mögliche Fortsetzungen nicht auszuschließen waren. Große Feldesteile waren mit Bergemassen 
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voll- oder teilversetzt. Verbrüche waren mit Lehm, Kupferschieferbergen, Müll und Aschen 

durchsetzt, was die Verbindung mit der Tagesoberfläche belegte. Die offenen Grubenbaue waren 

oft durch Trockenmauern von den Versatzmassen getrennt. 

 

 
Abb.2 : Stark deformierte Trockensteinmauer durch Absenkung der Firste 

 

 
Abb.3 : Domartiger Hochbruch bereits im Lockergestein mit einer Überdeckung von 

1,4 m bis zur Tagesoberfläche 

Das Deckgebirge wurde einerseits durch die feste Abbaukontur, natürliche Pfeiler und 

andererseits durch kraftschlüssige Trockenmauern, Bergepfeiler und Versatzmassen gestützt. 

Der anstehende Bankkalk wurde durch größere Kluftzonen durchzogen und wies lokal 

Auflockerungen auf. In der Firste dagegen wurden überwiegend aufgelockerte bis stark 

aufgelockerte Gesteinsschichten angetroffen, die als großflächige schalige Ablösungen, flach 
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liegende Störungen mit Harnischen, Ränder von Firstausbrüchen und intensiv gerissene Bereiche 

vorlagen. Einzelne Streckenabschnitte waren sehr stark nachbruchgefährdet und mussten 

bergmännisch gesichert werden. In einzelnen Bereichen war Tropfwasser zu beobachten, das 

lokal zu geringen Standwasserbildungen und aufgeweichten Sohlenabschnitten führte. 

 

 
Abb.4 : Schuttkegel eines Tagesbruches mit Asche und Müll durchsetzt 

Etwa 4 m unter den Kalksteinabbauen befindet sich das abgebaute und teilversetzte 

Kupferschieferflöz, über das auch heute noch die gesamte Entwässerung funktioniert. Auf den 

Kupferschieferabbau verwiesen mehrere untertage angetroffene verfüllte Kupferschieferschächte 

und übertägige Haldenreste. Grundsätzlich kann davon ausgegangen werden, dass der 

Kupferschieferbergbau älter ist als der untertägige Kalksteinabbau. 

 

 

3 Bergmªnnische und geotechnische Erkundungen 

Grundlegende Voraussetzung der vermessungstechnischen, geotechnischen und bergmännischen 

Arbeiten im Untertagebereich war die Herstellung der Erstsicherung durch den Einbau von 

Holzstempeln und -türstöcken sowie Druckkästen. Weiterhin wurde direkt unter dem Wohnhaus 

Burgunderweg 18 ein Tagesbruch-/ Hochbruchbereich mit Spritzbeton und Ortbeton gesichert. 

Durch die ungünstige Lage und Befahrbarkeit des ursprünglichen Zuganges wurde ein neuer 

vertikaler Zugang hergestellt (Abb. 5).  

Dazu wurde ein mit Müll und Haldenberge locker verkippter Tagesbruch im Bereich einer 

öffentlichen Straße aufgewältigt. Die Baugrube (Teufe 1) wurde mit einer Größe von ca. 3,2 x 

3,2 m ausgehoben. Die Baugrubentiefe bis zur Abbausohle betrug 8,5 m. Die Mächtigkeit der 

festen Kalksteinbank am Tagesbruchrand betrug über der Abbaufirste 1,5 bis 2 m. Die Baugrube 

wurde mit Stahlausbaurahmen und bewehrtem Spritzbeton gesichert. Die Bruchkanten im 

Übergangsbereich vom Baugrubenschacht zu den Abbauen wurde mit Stahltürstöcken 

unterfangen. Über der Baugrube wurde eine Bühne mit Teufanlage errichtet. 
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Abb.5 : Teufanlage auf der öffentlichen Straße 

Dieser neue vertikale Zugang diente zukünftig auch der Fahrung, Förderung und Bewetterung 

sowie der nachfolgend vorgesehenen Hohlraumverfüllung.  

 

 
Abb.6 : Abbaustoß des lagigen Zechsteinkalkes mit Firstfall 

Gemäß der Zielstellung der Erkundung und Verwahrung konzentrierten sich die ingenieur- und 

bergtechnischen Arbeiten auf die untertägigen Bereiche, die in der Einflusszone einer Bebauung 

durch Gebäude oder öffentliche Straßen lagen. Zur Erkundung wurden umfangreiche horizontale 

bergmännische Aufwältigungsarbeiten durchgeführt, um insbesondere den genauen Verlauf der 

lageunsicheren Abbaugrenzen festzustellen. Diese bergmännischen Arbeiten umfassten 

manuelles und maschinelles Beräumen bzw. Ausräumen von teil- oder vollversetzten Strecken 

und das abschnittsweise Herstellen von streckenartigen Einschnitten innerhalb von Bergemassen, 

einschließlich der notwendigen Ausbau- und Sicherungsmaßnahmen. Bedarfsweise wurden 


